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Hauch des nationalen Geiftes weht durch alle Nerven, die Bürger fremden Urfprungs

nehmen magyariche Namen an, und in der neuen Atmofphäre flingt der Schlag des

Hammers heiterer, der Meißel greift Schärfer an und vielleicht ift jelbft der Wels, den der

Fifcher fängt, größer.

IODEORTCSTAN 
Das Denkmal Andreas Dugonics’ zu Szegedin.

Die Stürme von 1848 big 1849 finden in Szegedin bereits die lebhaftefte Stadt

des Alföd. ES betheiligt fich jo Fräftig am nationalen Kampfe wie noch an feinem jeit

der Dizsa’schen Empörung. Man fieht, daß nur die Ideen der Freiheit und Gleichheit e3

zu erwärmen vermögen. Bei Neu-Szegedin und Szent-Tamds kämpfen die Szegediner

Bınfchen wacer. Und die gefanmte Bevölferung der Stadt, welche unter Boczkay, Bethlen,

Emerich Tökölyi und Franz Nakdezy II. recht lau und jchwanfend geblieben war, jchart

fich mit voller Hingebung um die bald fiegreichen, bald zerzauften und finfenden Fahnen


